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(54) FLURFÖRDERZEUG MIT MINDESTENS EINEM HYDRAULISCHEN MASTHUBZYLINDER

(57) Flurförderzeug mit mindestens einem hydrauli-
schen Masthubzylinder (10), der mit einem Hydraulik-
block über eine Hydraulikanordnung (16, 18) verbunden
ist, die eine Senkgeschwindigkeit des Masthubzylinders
begrenzt, wobei die Hydraulikanordnung ausgebildet ist,
die Senkgeschwindigkeit lastabhängig auf mindestens

zwei Maximalwerte zu begrenzen, von denen ein erster
Maximalwert für die Senkgeschwindigkeit bei Nennlast
und ein zweiter Maximalwert für die Senkgeschwindig-
keit bei einer Last kleiner als Nennlast vorliegt, wobei der
erste Maximalwert kleiner als der zweite Maximalwert ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Flurförder-
zeug mit mindestens einem hydraulischen Masthubzy-
linder. Der Masthubzylinder ist mit einem Hydraulikblock
über eine Hydraulikanordnung verbunden. Die Hydrau-
likanordnung begrenzt eine Senkgeschwindigkeit des
Masthubzylinders.
[0002] Hubgerüste an einem Flurförderzeug besitzen
in der Regel mindestens einen Masthubzylinder und ei-
nen Freihubzylinder. Über den Masthubzylinder werden
in dem Hubgerüst Mastabschnitte teleskopisch gegen-
einander verschoben. Der Freihubzylinder bewegt ein
Lasttragmittel relativ zu einem inneren Mastabschnitt.
Zum Zwecke der Risikominderung und durch Normen
vorgegeben, ist die maximale Senkgeschwindigkeit ei-
nes Hubgerüstes begrenzt. Die Begrenzung wird über
die Hydraulikanordnung durch eine entsprechende Dros-
sel erreicht. Vorgesehen ist beispielsweise eine Senk-
geschwindigkeit von 0,6 m/s für einen Beladungszustand
nahe der Nennlast. Ein Fahrzeugbediener gibt beispiels-
weise über einen Bedienhebel eine gewünschte Senk-
geschwindigkeit vor, die auf ihre Zulässigkeit überprüft
wird. Aus Gründen der Sicherheit ist die Hydraulikanord-
nung zusätzlich mit einer Leitungsbruchsicherung aus-
gestattet. Die Leitungsbruchsicherung erfüllt die Aufga-
be, bei einer gebrochenen Leitung ein Abstürzen der Last
zu verhindern.
[0003] Bei bekannten Flurförderzeugen nimmt das Ab-
senken des Lastteils aus großen Hubhöhen nach einem
Absetzen der Last einen großen Zeitanteil in Anspruch.
Da das Flurförderzeug erst verfahren werden darf, wenn
das Lastteil abgesenkt ist, entsteht eine Wartezeit, die
sich bei der Arbeit in großen Hubhöhen aufsummieren
kann.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Flurförderzeug bereitzustellen, das effizient auch bei gro-
ßen Hubhöhen eingesetzt werden kann.
[0005] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch ein
Flurförderzeug mit Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen bilden die Gegenstände der Unteransprü-
che.
[0006] Das erfindungsgemäße Flurförderzeug besitzt
mindestens einen hydraulischen Masthubzylinder, der
mit einem Hydraulikblock über eine Hydraulikanordnung
verbunden ist. Die Hydraulikanordnung begrenzt hierbei
die Senkgeschwindigkeit des Masthubzylinders. Erfin-
dungsgemäß ist die Hydraulikanordnung ausgebildet,
die Senkgeschwindigkeit lastabhängig auf mindestens
zwei Maximalwerte zu begrenzen, von denen ein erster
Maximalwert für die Senkgeschwindigkeit bei einem vor-
bestimmten Lastwert, insbesondere bei Nennlast und ein
zweiter Maximalwert für die Senkgeschwindigkeit bei ei-
ner zweiten Last kleiner als der ersten Last vorliegt. Der
erste Maximalwert ist dabei bevorzugt kleiner als der
zweite Maximalwert. Die erfindungsgemäße Lösung
schafft die Möglichkeit, den Masthubzylinder lastabhän-
gig mit mindestens zwei unterschiedlichen Senkge-

schwindigkeiten abzusenken. Hierbei ist vorgesehen,
dass bei einer größeren Belastung der Masthubzylinder
mit einer kleineren Senkgeschwindigkeit abgesenkt wird.
Bei einer niedrigeren Last oder rein bei seinem Eigen-
gewicht, kann der Masthubzylinder mit einer größeren
Geschwindigkeit abgesenkt werden. Durch die erfin-
dungsgemäße Ausgestaltung der Hydraulikanordnung
kann also, nach in der Höhe abgesetzter Last, der Hub-
mast mit großer Geschwindigkeit wieder abgesenkt wer-
den. Bei einem dauerhaften Einsatz eines Flurförder-
zeugs insbesondere bei großen Hubhöhen entsteht hier
durch ein schnelles Leerabsenken und ein deutlich ver-
bessertes Einsatzverhalten des Flurförderzeugs.
[0007] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist die Hy-
draulikanordnung mit mindestens zwei voneinander ge-
trennten Senkpfaden ausgestattet. Jeder der Senkpfade
besitzt jeweils eine Lastbruchsicherung. Durch die Ver-
wendung von zwei Senkpfaden kann zwischen zwei
Senkgeschwindigkeiten umgeschaltet werden. Die Ver-
wendung von zwei Senkpfaden schließt noch nicht zwin-
gend ein, dass nur zwischen zwei Senkgeschwindigkei-
ten in diskreter Form umgeschaltet werden kann. Es ist
durchaus auch denkbar, einen kontinuierlichen Über-
gang zwischen den beiden voneinander getrennten
Senkpfaden vorzusehen. Jeder der Senkpfade ist mit ei-
ner Lastbruchsicherung ausgestattet sodass sicherge-
stellt ist, dass für jede der Senkgeschwindigkeiten eine
Lastbruchsicherung vorgesehen ist.
[0008] Bevorzugt definiert jeder der beiden Senkpfade
einen maximalen Volumenstrom für die Senkbewegung.
Der Volumenstrom bestimmt hierbei im Wesentlichen die
Senkgeschwindigkeit des Masthubzylinders.
[0009] In einer bevorzugten Ausgestaltung wird zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Maximalwert mit Hil-
fe einer Druckwaage umgeschaltet. An der Druckwaage
liegt ein Druck aus dem Masthubzylinder als Steuerdruck
an. Dieser anliegende Druck kann durchaus auch redu-
ziert oder erhöht sein, damit die Druckwaage anspricht.
[0010] Für das Umschalten zwischen den beiden Ma-
ximalwerten für die Senkgeschwindigkeiten ist vorgese-
hen, entweder ein Sperrventil oder ein Umschaltventil
vorzusehen. Im ersteren Fall betätigt die Druckwaage
ein Sperrventil, mit dem einer der Senkpfade (Ql) ge-
sperrt, oder zu dem anderen Senkpfad (Q2) zugeschaltet
wird, sodass bei gesperrtem Senkpfad der erste Maxi-
malwert und bei zugeschaltetem Senkpfad der zweite
Maximalwert als Senkgeschwindigkeit für den Masthub-
zylinder vorliegt. Mit dem Sperrventil wird ein zweiter
Senkpfad wahlweise gesperrt oder parallel zum ersten
Senkpfad geschaltet. Mit der Parallelschaltung addiert
sich der Volumenstrom der beiden Senkpfade, sodass
sich der Volumenstrom addiert und die Senkgeschwin-
digkeit vergrößert.
[0011] In einer bevorzugten Ausgestaltung weist das
Sperrventil einen in einem Ventilblock mit einem gegen
eine Federkraft vorgespannten Ventilschieber auf, der
ansprechend auf einen Druck in dem ersten Senkpfad
gegen eine Federvorspannung in eine den zweiten Senk-
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pfad schließende Position vorgeschoben wird. Aufgrund
der Federkraft ist der Ventilschieber also in eine Stellung
vorgespannt, in der beide Senkpfade parallel geschaltet
sind. Ist der Ventilschieber in seiner federvorgespannten
Stellung, so sind beide Senkpfade angeschlossen. Steigt
der Druck in dem ersten Senkpfad an, so wird dies als
Anzeichen für eine große Last genommen und der Ven-
tilschieber in seine Sperrposition vorgeschoben.
[0012] In der zweiten bevorzugten Ausgestaltung ist
ein Umschaltventil vorgesehen, mit dem zwischen dem
ersten Senkpfad und dem zweiten Senkpfad derart um-
geschaltet wird, dass entweder der erste Maximalwert
bei dem ersten Senkpfad, oder der zweite Maximalwert
bei dem zweiten Senkpfad auftritt. Auch das Umschalt-
ventil arbeitet mit einer Druckwaage. Das Umschaltventil
weist in einem Ventilblock einen gegen eine Federkraft
vorgespannten Ventilschieber auf, der abhängig von sei-
ner Stellung wahlweise einen der Senkpfade sperrt. Hier-
bei ist der Ventilschieber konstruktiv derart ausgebildet,
dass die beiden Senkpfade nur alternativ zueinander ge-
sperrt werden können.
[0013] Für das erfindungsgemäße Flurförderzeug ist
bevorzugt ein Umschaltlastwert vorgesehen, der kleiner
oder gleich der Nennlast ist, bei dessen Überschreiten
die Senkgeschwindigkeit auf den ersten Maximalwert
umgeschaltet wird. Ein solches Verhalten ist Normkon-
form, da diese sich auf die maximale Senkgeschwindig-
keit bei Nennlast bezieht.
[0014] In einer bevorzugten Weiterbildung ist für einen
Freihubzylinder des Flurförderzeugs eine weitere Hy-
draulikanordnung vorgesehen, die die Senkgeschwin-
digkeit lastabhängig auf mindestens zwei Maximalwerte
begrenzen kann. Wie beim Masthubzylinder kann auch
beim Freihubzylinder für eine große Last eine kleinere
Senkgeschwindigkeit definiert sein, als für eine kleinere
Last, die auch im Freihub eine größere Senkgeschwin-
digkeit zulässt.
[0015] Die vorliegende Erfindung wird anhand von
zwei Ausführungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen hydraulischen Schaltplan mit einem
Sperrventil zwischen einem ersten und einem
zweiten Senkpfad,

Fig. 2 ein zweites Ausführungsbeispiel mit einem Um-
schaltventil zwischen dem ersten und dem
zweiten Senkpfad,

Fig. 3 eine schematische Ansicht einer Hydraulikan-
ordnung mit einem Sperrventil,

Fig.4 eine schematische Ansicht einer Hydraulikan-
ordnung mit einem Umschaltventil und

Fig. 5 eine schematische Ansicht einer Hydraulikan-
ordnung mit einem anderen Sperrventil, das
von dem in Fig. 3 verschieden ist.

[0016] Figur 1 zeigt in einer schematischen Ansicht
zwei Masthubzylinder 10 sowie einen Freihubzylinder
12. Die Unterscheidung zwischen Masthubzylinder und
Freihubzylinder ergibt sich aus der Anordnung und Wir-
kungsweise der hydraulischen Zylinder in einem Hubge-
rüst. Das Hubgerüst besitzt mehrere teleskopierbare
Mastabschnitte, wobei die Mastabschnitte relativ zuein-
ander durch die Masthubzylinder verfahren werden. Der
Freihubzylinder hebt das Lasttragmittel relativ zu dem
am weitesten anhebbaren Mastabschnitt.
[0017] Masthubzylinder 12 und Freihubzylinder 10
werden gemeinsam über einen Hydraulikblock (nicht
dargestellt) mit einem Hydraulikfluid versorgt. Hierbei
sind die Zylinder an einem Hydraulikblock angeschlos-
sen, dessen Ausgangsleitung 14 die Eingangsleitung zu
den Hydraulikanordnungen 16 und 18 besitzt. Die Hy-
draulikanordnungen 16 besitzen zwei Senkpfade 20, 22,
während in dem dargestellten Ausführungsbeispiel der
Freihubzylinder 12 nur einen einzigen Senkpfad 24 be-
sitzt. Jeder der Senkpfade 20, 22, 24 besitzt eine Last-
bruchsicherung (LBS), die im Falle eines Fehlers ein
langsames kontrolliertes Senken selbst bei Last sicher-
stellt. Lastbruchsicherungen LBS sind allgemein aus
dem Stand der Technik bekannt. Schematisch darge-
stellt ist die Lastbruchsicherung als ein über eine Druck-
waage geschaltetes Ventil. Hierbei wird der zylindersei-
tige Druck 26 mit einem stromabwärts liegenden gedros-
selten Druck 28 verglichen. Ist die Druckdifferenz nicht
zu groß, so wird ein Senken stromabwärts zugelassen.
Ist dagegen aufgrund beispielsweise eines Leitungs-
bruchs die Druckdifferenz zu groß, so wird eine weitere
Drossel 30 eingeschaltet, über die stark gedrosselt der
Senkvorgang fortgesetzt wird.
[0018] Bei der Ausführung in Figur 1 ist für die beiden
Masthubzylinder 10 ein Sperrventil 30 vorgesehen. Das
Sperrventil 30 ist für einen nicht zu großen Druck in dem
Masthubzylinder in die dargestellte Position über eine
Feder 32 vorgespannt. In dieser Position ist das Sperr-
ventil 30 geöffnet und der Masthubzylinder 10 wird über
beide Senkpfade 36, 38 abgesenkt. Die Senkpfade 36
und 38 sind parallel geschaltet, sodass sich deren Volu-
menströme addieren und damit die Senkgeschwindigkeit
vergrößert.
[0019] Liegt an dem Hydraulikzylinder 10 eine zu gro-
ße Last an, so steigt der Druck an der Steuerleitung 34
und das Sperrventil 30 schaltet in seine sperrende Posi-
tion. Hierdurch wird der Senkpfad 36 gesperrt und ein
Absenken des Masthubzylinders 10 erfolgt
ausschließlich über den Senkpfad 38.
[0020] In der praktischen Umsetzung ist das Sperrven-
til 30 derart dimensioniert, dass bei annähender Nennlast
dieses sperrt und über dem Senkpfad 38 mit der zuge-
lassenen Senkgeschwindigkeit die Last bzw. der Ab-
schnitt des Hubgerüsts gesenkt wird.
[0021] Figur 2 zeigt in einer schematischen Ansicht ei-
ne alternative Ausgestaltung der Erfindung. Hierbei sind
gleiche Bauteile mit gleichen Bezugszeichen belegt.
Auch in dieser Ausgestaltung sind für die beiden Mast-
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hubzylinder 10 jeweils zwei Senkpfade 36, 38 vorgese-
hen. Anders als im ersten Ausführungsbeispiel ist hier
ein Umschaltventil 40 vorgesehen, mit dem wahlweise
zwischen dem Senkpfad 36 und dem Senkpfad 38 um-
geschaltet wird. In der in Fig. 2 dargestellten Position
erfolgt der Senkvorgang über den Senkpfad 32. Das
Sperrventil 40 befindet sich in seiner durch die Feder 42
vorgespannten Position. Steigt der Druck in dem Mast-
hubzylinder 10, so wird das Sperrventil 40 über die Steu-
erseite 44 umgeschaltet und der Senkvorgang erfolgt
ausschließlich über den Senkpfad 38. Bei einer erfin-
dungsgemäßen Ausgestaltung ist der Senkpfad 38 der-
art dimensioniert, dass bei Nennlast eine maximal zuläs-
sige Senkgeschwindigkeit nicht überschritten wird. Ist
dagegen die Last kleiner als Nennlast, so wird auf den
anderen Senkpfad 36 umgeschaltet, der beispielsweise
einen deutlich größeren Volumenstrom besitzt und damit
eine größere Senkgeschwindigkeit zulässt. Beide Senk-
pfade 36 und 38 besitzen jeweils ihre eigene entspre-
chend ausgelegte Lastbruchsicherung.
[0022] Fig. 3 zeigt eine schematische Ansicht einer Hy-
draulikanordnung gemäß Figur 1 mit einer praktischen
Umsetzung des Sperrventils. In Fig. 3 ist ein Innenraum
46 eines Masthubzylinders gezeigt, der mit zwei Senk-
pfaden 48, 50 verbunden ist. Beide Senkpfade 48, 50
besitzen jeweils eine schematisch dargestellte Last-
bruchsicherung 52. In dem Senkkanal 48 ist ein Ventil-
schieber 54 angeordnet, der über eine Feder 56 in eine
den Senkpfad freigebende Position vorgespannt ist.
Steigt der Druck in dem Senkpfad 48, so wird der Ven-
tilschieber 54 gegen die Spannung der Feder 56 ver-
schoben und sperrt somit den Senkpfad 48. In diesem
Fall ist nur der Senkpfad 50 in Betrieb, um das Hydrau-
likfluid über eine angeschlossene Leitung 58 abzuleiten.
Die Senkpfade 48 und 50 sind jeweils über Verschluss-
schrauben 60 verschlossen.
[0023] Fig. 4 zeigt in einer schematischen Ansicht ein
Umschaltventil, bei dem über einen Ventilschieber 62
zwischen einem ersten Pfad 64 und einem zweiten Pfad
66 umgeschaltet wird. Jeder der Pfade 64 und 66 besitzt
eine Lastbruchsicherung 68, 70. Der Ventilschieber 62
ist durch die Feder 72 in eine den Pfad 66 sperrende
Position vorgespannt. Steigt der Druck in einer Leitung
63 an, so wird der Ventilschieber 62 entgegen der Fe-
derkraft 72 in seine den mit dem Umgebungsdruck bzw.
aus dem Senkpfad verbundenen Pfad 65 sperrende Po-
sition geschoben, in der der Pfad 66 freigegeben ist. Der
Ventilschieber 62 stellt sich in Abhängigkeit von der
Druckdifferenz zwischen Senkpfad und Hydraulikzylin-
der ein. Eine für das Umschalten notwendige Druckdif-
ferenz wird durch die Feder 72 bestimmt.
[0024] Fig. 5 zeigt in einer schematischen Ansicht eine
Ausgestaltung eines Sperrventils 74. Das Sperrventil 74
besitzt einen Ventilblock 76, in dem zentral ein Ventil-
schieber 78 angeordnet ist. In einer von dem Masthub-
zylinder kommenden Leitung 81 tritt das Hydraulikfluid
über einen Austrittskanal 80 und eine Lastbruchsiche-
rung 82 über eine Leitung 84 zu dem Hydraulikblock aus.

Ein zweiter Senkpfad 86 ist in der dargestellten Position
des Ventilschiebers 78 geöffnet, sodass das Hydraulik-
fluid in diesem zweiten Senkpfad über die Lastbruchsi-
cherung 88 austreten kann. Der Ventilschieber 78 ist
über die Feder 92 in seine den Senkpfad 86 öffnende
Position vorgespannt. Über eine Drossel 90 liegt der
Druck aus dem Senkpfad 80 am Fuß des Ventilschiebers
78 an. Übersteigt dieser Druck einen Mindestgrenzwert,
so wird der Ventilschieber 78 gegen die Kraft der Feder
92 in eine den Senkpfad 86 versperrende Position ge-
schoben. Der Ventilblock 76 ist über Verschlussschrau-
ben 94 und 96 verschlossen, wobei die Verschluss-
schraube 96 eine Durchführung für einen Fortsatz 98 ei-
nes Ventilschiebers 78 besitzt. Über den Fortsatz 98 des
Ventilschiebers 78 kann die Position des Ventilschiebers
76 von außen kontrolliert und damit seine intakte Funk-
tionsweise geprüft werden.

Bezugszeichenliste

[0025]

10 Masthubzylinder
12 Freihubzylinder
14 Ausgangsleitung
16, 18 Hydraulikanordnungen
20, 22, 24 Senkpfade
26 zylinderseitiger Druck
28 gedrosselter Druck
30 Sperrventil
32 Feder / Senkpfad
34 Steuerleitung
36, 38 Senkpfade
40 Umschaltventil/Sperrventil
42 Feder
44 Steuerseite
46 Innenraum
48, 50 Senkpfade
52 Lastbruchsicherung
54 Ventilschieber
56 Feder
58 Leitung
60 Verschlussschrauben
62 Ventilschieber
64 erster Pfad
66 zweiter Pfad
68, 70 Lastbruchsperre
72 Feder
74 Sperrventil
76 Ventilblock
78 Ventilschieber
80 Austrittskanal
81 Leitung
82 Lastbruchsicherung
84 Leitung
86 zweiter Senkpfad
88 Lastbruchsicherung
90 Drossel
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92 Feder
94, 96 Verschlussschraube
98 Fortsatz

Patentansprüche

1. Flurförderzeug mit mindestens einem hydraulischen
Masthubzylinder (10), der mit einem Hydraulikblock
über eine Hydraulikanordnung (16, 18) verbunden
ist, die eine Senkgeschwindigkeit des Masthubzylin-
ders (10) begrenzt, dadurch gekennzeichnet,
dass die Hydraulikanordnung (16, 18) ausgebildet
ist, die Senkgeschwindigkeit lastabhängig auf min-
destens zwei Maximalwerte zu begrenzen, von de-
nen ein erster Maximalwert für die Senkgeschwin-
digkeit bei einem ersten vorbestimmten Lastwert
und ein zweiter Maximalwert für die Senkgeschwin-
digkeit bei einem zweiten Lastwert kleiner als der
erste Lastwert vorliegt.

2. Flurförderzeug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste vorbestimmte Lastwert der
Nennlast entspricht.

3. Flurförderzeug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Maximalwert klei-
ner als der zweite Maximalwert ist.

4. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hydraulikan-
ordnung (16, 18) mindestens zwei voneinander ge-
trennte Senkpfade (20, 22) mit jeweils einer Last-
bruchsicherung (LBS) (52) aufweist.

5. Flurförderzeug nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jeder der Senkpfade (20, 22, 24) ei-
nen maximalen Volumenstrom (Q) für eine Senkbe-
wegung des Masthubzylinders (10) definiert.

6. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem ers-
ten und zweiten Maximalwert mit einer Druckwaage
umgeschaltet wird, an der ein Druck anliegt, der von
dem Druck in dem Masthubzylinder (10) abhängt.

7. Flurförderzeug nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Druckwaage ein Sperrventil (30)
betätigt, mit dem einer der Senkpfade (Ql) (20, 22,
24) gesperrt oder zu dem anderen Senkpfad (Q2)
(48) zugeschaltet wird, so dass bei gesperrtem
Senkpfad der erste Maximalwert und bei zugeschal-
tetem Senkpfad der zweite Maximalwert als Senk-
geschwindigkeit für den Masthubzylinder (10) vor-
liegt.

8. Flurförderzeug nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sperrventil (30) einen Ventil-

block (76) mit einem gegen eine Federkraft (56) vor-
gespannten Ventilschieber (54) aufweist, der an-
sprechend auf einen Druck in dem ersten Senkpfad
(64) gegen seine Federvorspannung in eine den
zweiten Senkpfad (66) sperrende Position verscho-
ben wird.

9. Flurförderzeug nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Druckwaage ein Umschaltventil
(40) betätigt, mit dem zwischen dem erstem Senk-
pfad (64) und dem zweiten Senkpfad (66) derart um-
geschaltet wird, dass entweder der erste Maximal-
wert bei dem ersten Senkpfad (64) oder der zweite
Maximalwert bei dem zweiten Senkpfad (66) auftritt.

10. Flurförderzeug nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Umschaltventil (40) einen Ven-
tilblock (76) mit einem gegen eine Federkraft vorge-
spannten Ventilschieber (54) aufweist, der abhängig
von seiner Stellung wahlweise einen der Senkpfade
(64, 66) sperrt.

11. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Umschaltlast-
wert vorgesehen ist, der kleiner oder gleich dem ers-
ten Lastwert ist, bei dessen Überschreiten die Senk-
geschwindigkeit auf den ersten Maximalwert umge-
schaltet wird.

12. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass für einen Freihub-
zylinder (12) eine weitere Hydraulikanordnung (18)
vorgesehen ist, die die Senkgeschwindigkeit lastab-
hängig auf mindestens zwei Maximalwerte begrenzt.
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